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| Der Garten bey Oſſeg. 


— — 


eg oder nach andern Oſſig, ein Dorf im Grote 
si kauiſchen Kreiſe, gehoͤrt zu den angenehmſten Par⸗ 
E 4hicen jener Gegend. Der ehemalige Beſitzer deſſel⸗ 


ben, Herr Graf von Koͤnigsdorff, ließ die alten Gee 
baude alsbeſſern, neue maſſive aufführen „verſah 
> den Garten mit neuen Pflanzungen, auslaͤndiſchen 
ba Gewaͤchſen und verſchiedenen ſteinernen Bildſaͤulen, 
die der hieſige geſchickte Bildhauer Hoffmann verfer⸗ 
tigte. Vor dem Garten iſt ein großer ebener Schloß⸗ 
hof mit einer Fontaine; ihn umgeben das herrſchaft? 
liche Wohnhaus, zwey kleinere mit Thürmehen ver⸗ 
ſehene Wohngebaͤnde und die mit Saͤulen und Bas⸗ 
reliefs verzierten Pferd⸗ und Reitſtaͤle. In der 
Ferne bemerkt man noch mehrere Wirthſchaftsgebaͤude 
mit antiken Kuppeln und Saͤulen. Die antiken 
Formen geben dem Ganzen ein ungemein gefallen⸗ 
des Anſehen. E 
Die gegenwärtige Anſicht ift vom Schloß⸗Balkon, 
aus genommen. : 
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Kaspar Schnauz 


auf dem Maskenballe in Scheitnig. 


Ein komiſches Heldengedicht in zwey Gefangen. 
Erſter Gefang. 


Arma virumque cano. Virgil. 


Pruͤgel fing ich und den Mann, der fie e bekam, : 
als or, feines Standes vergeſſend, unter der Huͤlle 
einer knappen Schuͤrze i in das prunkende Gewimmel ver⸗ 


mummter Taͤnzer und Taͤnzerinnen ſich eingeſchlichen 
hatte und von einem boͤſen ſchwarzen Branntwein⸗ 
geiſte verfuͤhrt und verblendet keck und grob um ſich 


her ſchlug. Oft zwar hat eine Schuͤrze den arm⸗ 


ſeeligſten Schuft zu hohen Ehren gebracht und dabey 


erhalten, dießmahl aber vermochte ſies nicht. 


Welche der Muſen ſoll ich anrufen, mich zu be⸗ 


geiftern? welche wird mir anzeigen, was ich nicht 


genau weiß: denn wir Sterblichen haben von Allem 


nur die Sage. Soll ich zur Muſe des Tanzes ſlehen? 
oder zu der, die eine Larve in ihren Haͤnden traͤgt, 


als ſey ſie Vorſteherin der Maskenbaͤlle? oder zu der, 
die ich ſelbſt erſchaffen habe, meiner Freundin Edu⸗ 


lia? — Aber ich will keine anrufen: ich will allein 


und aus eigner Kraft den Geſang beginnen, damit 
ich, wenn er gluͤcklich endet, allein den Dank und 
Ruhm davon trage, ohne mit einer Muſe zu theilen. 
Alſo trug Kaspar der Hausknecht, weil er allein und 


auf eigne Hand in den Ball gcgen ah, feine 


Pruͤgel zuletzt allein davon. 
Schon begonnen die Wagen nach dem leblichen 


— zu raſſeln. Mit freundlichem Aufgebothe 


Tate. der edle Fuͤrſt die Bewohner Breslaus in ſeinen 


Gar⸗ 
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Garten geladen, die Augen des Koͤniglichen Paares 
durch ein frohes buntes Gewimmel zu ergoͤtzen. 


Speiſe und Tanz both ihnen der gütige Gaſtgeber, 


wenn fie in wohlanſtaͤndiger Vermummung erſchienen, 
ſey es als Edle des Meerumſloſſenen Venedigs, oder 
als Anbether des großen Propheten, oder als ſchoͤne 
Wilde eines fernen Welttheils, oder was ſonſt die 
eigene Klugheit aus ſoͤnne oder die Verleiher koſtbarer 
Vermummungen darboͤthen. Ein geraͤumiger Saal 
war dazu in dem Gange des Gartens aufgebaut, den 
die Buͤſten alter und neuer Helden und Weiſen auf 
beyden Seiten kraͤnzen: vor ihm prangte in edlem 
Portal eine hell erleuchtete Sonne, mit dem kuͤhnen 
Gefieder, das allein ihr ins Antlitz ſchauen darf. 


Und überall waren die ſchattigen Baumgaͤnge und die 


bedeutenden Bildſaulen und die Tempel Geſchmackvoll 


erleuchtet. Dampfende Pechkraͤnze umflammten die 


Statue des Einzigen: da ſtand er nachdenkend und 


ſtill, wie er einſt unter den Wachtſeuern feiner. ſieg⸗ 


reichen Grenadiers hielt. FIR 

Schon alfo begonnen die Wagen zu dieſem Feſte 
hinaus zuraſſeln. Neugierig drängten ſich dichte Haus 
fen an die Ecken der Straſſen, die Voruͤberrauſchen⸗ 
den zu beantlitzen; jetzt lachten fie den ſchuͤchternen 
Muſelmann aus, der fic) im durchbrochenen Wagen 
vor den Blicken der Bekannten nicht zu bergen wußte; 
jetzt ſchrieen fie einem Wagen voll niedlicher Kraͤute⸗ 


rinnen nach, deren zarte Haut ihren Anzug Luͤgen 


ſtrafte; jetzt bewunderten ſie laut die ſeltſame Tracht 
eines Haufens regellos zuſammengelaufener Wilden. 
Wohl ſehnte ſich Mancher und Manche der Schauen⸗ 
den, dieſes neue Schauspiel in der Naͤhe zu be⸗ 
OA fehen, 
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ſehen, und rechnete im Stillen auf das frühe Schla⸗ 
fengehen der Eltern oder der Herrſchaſten, auf die 
ſpaͤtere Nacht und die naͤchtliche Oefnung des Thores. 
Da ſorach Suſette, die flinke Schleuſſerin, zu Kaspar 
Schnauz, dem Hüter des Hauſes, — Knecht nennet 
einen ſolchen der Schleſier, aber der Wiener betitelt 
ihn Meiſter — „Kaspar, ſprach ſie, begehret Er 
nicht, dieſen Tanz und dieſe Limelation zu beſchauen? 
Millionen Lampen ſollen auf jedem Baume brennen, 
und jeglicher, der wohlvermaſchkerirt Einlaß begehrt, 
wird umſopſt mit koͤſtlichem Braten verſorgt und kann 
ſo viel des edelſten Weines zu ſich nehmen, als er ver⸗ 
mag. Auch tanzen kann ein ſolcher, mit wem er 
will, ſogar mit der Koͤnigin.“ Traun, erwiederte 
f der muntere Kaspar, wenn ſich dem alſo verhielte, 
ich wuͤrde mich nicht ſperren, in truͤber Mitternacht 
durch Menſchen und Wagen gen Scheitnig zu ſteuern. 
Aber wie kommt man zu einer Vermaſchkerirung? 
„Kaspar, ſagte die luͤſterne Suſette, und legte dem 
neben ihr figenden traulich die Hand aufs Knie, wel⸗ 
ches mit einer grauen Amts⸗Schuͤrze bedeckt war: 
in meinem Kaſten — Er kennet ihn, da Er ihn 
hieher getragen hat, als ich am verwichenen Oſterfeſt 
den Dienſt in dieſem Hauſe bezog; wohl ſchwitzte Er 
unter der Lak dieſes Kaſtens — da liegen zweh 
ſeidene Schuͤrzen, eine ſchwarz von dickem Taffent; 
meine vorige Herrſchaft ſchenkte ſie mir, als ich (man 
redet nicht gerne davon) die Heimkehr des Herrn, 
eine aufmerkſame Waͤchterin, zeitig genug verkuͤndete, 
um den jungen Ypfilon zur Hinterthuͤre ungeſehen 
entlaſſen zu können, dieſe Schürze alſo, und eine 
¿mente von aſchgrauem ſeidenem Zeuge ruhen in mei⸗ 
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nem Kaſten: lange habe ich fie nicht hervorgezogen, 
meinen ſchlanken Leib zu umflattern. Heute, Kaspar, 
heute fónnten ſie als zwey Dominos mich und Ihn, 
unter die vornehmſte Geſellſchaft der Welt einfuͤhren 
und uns ein Anrecht auf die Buden voll Wein und 
Braten verſchaffen. Ein Streifen ſchwarzen Taffent 
zu zwey großen Augenloͤchern kuͤnſtlich ausgeſchnitten, 

wuͤrde Sein Geſicht, wie das meine, unkenntlich 
machen, und des gnaͤdigen Herrn abgelegter Hut 
koͤnnte, mit einer weiſſen Schleife geziert, zur edel⸗ 
ſten Venetianerin mich erheben, wie ihn der Seinige. 
So verlarvt zoͤgen wir, wenn die ſchwarze Mitter⸗ 
nacht uͤber dem hellen Scheituig ruht, unbemerkt in 
traulichem Vereine in ſeine Freuden ein.“ : 

Sprachs, und bedaͤchtig uͤberlegte Kaspar den 
Sinn ihrer Rede, klopfte die kurze Pfeife an dem 
ſtaubigen Abſatze ſeines Stiefels aus und ſchien den 
Plan nicht ganz zu verwerfen. Endlich begann er 
mit feſtem Ton: Ich bin dabey, Suſette, wenn Sie 
die ſchwarze Schürze mir reicht, und die Schleife auf 
den Hut, den neugefaͤrbten, nebſt dem Umzuge der 
Augen aus Taffent bereitet. Bringe Sie mir ſolches 

in meine Kammer, ehe zum erſtenmahl der Waͤchter 
ſeinen Nachtgeſang in hohlen: verungluͤckenden Baß 
abbuͤttelt, daß die Luft von, ſeinen Toͤnen voll wird: 
um Mitternacht aber atte Sie fich bereit, mit mir 

zu wandeln. 
Alſo redeten dieſe unter einander. Ganz anders 
aber dachte Kaspar in ſeinem verſchlagenen Gemuͤthe. 
Nehme ich, alſo uͤberlegte er bey ſich, nehme ich Su⸗ 
ſetten mit mir, ſo iſt das Haus verlaſſen: ein naͤcht⸗ 
licher Unfall braͤchte mich und Fe te um unſern beque⸗ 
x | men 
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men Dienſt und beyde vielleicht in einen ſtrafenden 
Gewahrſam. Alſo Suſette bleibe ruhig daheim: ich 
will die Freuden dieſer Nacht allein genuͤſſen. So 
dachte er, ſchmunzelte freudig fiber feine eigne Klug⸗ 
heit und erwartete mit Sehnſucht die zehnte Stunde. 
Sie kam und mit ihr Suſette, Schuͤrze, Schleife 
und Augen in ihrer Hand. Sachte kroch ſie in Kas⸗ 
pars Kammer, legte die geſammte Vermummung 
auf deſſen Bett, und ſchlich dann in die ihrige zurück, 
ihre eigene Ruͤſtung zu bereiten. 

Die Glocke toͤnte den zwoͤlften Schlag aus, die 
perabredete Stunde des Ausmarſches, da wallte auf 
duͤnnſohligten Schuhen, mit rothen Baͤndern um den 
netten Fuß geſchnuͤrt, Suſette die hohen Stiegen 
herab. Ein drohender Hut drückte ihr volles Kaſta⸗ 
nienbraunes Haar, das unter ſeinem Rande auf 
allen Seiten hervorquoll, in zarte Locken gefräufelt: 
die graue Schürze umſchattete als Mantel den! zier⸗ 
lichen "Körper, aber die Augenbaͤnder trug ſie noch . 
in der Hand. So nahte fie leiſe au Kaspars Kam⸗ 
mer, klopfte zwey und dreymahl: aber nichts ant⸗ 
wortete. Sie rufte ſeinen Namen, aber alles war 
ſtumm, wie die Nacht ſelber. Endlich verſuchte ſie 
Ahndungsvoll die Hausthuͤre zu fuen, aber ſie war 
zu — nicht von innen verriegelt, ſondern von 
auffen verſchloſſen. Ha der Verruchte rief ſie, der 
Frevler! So mich zu hintergehen! Verderben uͤber 
ihn! Nies, wartete noch, rief abermahls, war⸗ 
tete noch — aber als die Glocke ſchon die zweyte 
Stunde des neuen Tages anſagte, da gieng fie wuͤ“ 
thend und voll Verzweiflung und Schlaf in ihre ſtille 
Kammer zur uͤck. : a f 0 
i / . 3 Aber 
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Aber der Fluch der Verlaſſenen traf das Haupt 
des Verraͤthers mit ſeiner ganzen Laſt. Vernehmt, 
wie es Kaspar Schnauzen ergieng! > In. 

. (Das Ende künftig.) 


Lob des Weines. 


Nur, Bachus, dir und deinem vollen Becher; 
Nicht Zeus Kronion deiner Donner-⸗Hand, i 
Auch dir nicht, kleiner Gott mit Bind' und Koͤcher; 
Der Göttin nicht mit fliegendem Gewand — 


Nur, Bachus, dir und deiner Purpurtraube 
Weih' ich entzückt mein frohes deuffches Lied. 
Empfange mich, du heilge Neben: Laube! 
Evoe! meine ganze Seele gluͤht! 


Die Sproͤdeſte wird einen Kuß mir reichen, 
Von deinem Geiſt, du Maͤchtiger, berauſcht. 
Des Zwanges Feſſeln muͤſſen vor dir weichen, 
Und mit dem Juͤngling hat der Greis getauſcht. 


Den Bloͤden, Feigen, ſeh' ich ruͤſtig werden, 
Der Matte fuͤhlt erneuten Lebensmuth; 
Die Rede fließt zu kraͤftigen Gehehrden, 


Sein Auge flammt und kaſcher rollt ſein Blut. > 


Du ſtellſt dem Einfamen in ſtiller Zelle 
Manch holdes Bild der ſchoͤnen Zukunft dar. 
Der Schiffer ſcherzt auf der gethuͤrmten Welle, 

Von dir geſtaͤrkt, und ſpottet der Gefahr. 


Was hat den Siechling dort ſo lang erhalten? 
Nur deiner holden Traube Fuͤnftelſaft. 
Er ſtaͤrkt die Jugend und verjuͤngt die Alten, 
Und hebt des Sterbenden erloſchne Kraft. = ; 
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Drum, holder Wein, will 1d) dein Lob heffngen‘ 
Und ruft mich einſt dev Todesengel ab, 

So laſſet um mich her die Becher klingen, 

Und gebt den größten mir ing feuchte Grab. 


o 


Schleſt (Ge Sprach Eberhenn. : 


; Einige Nachitige zu dem Schleſ ſchen Idiotikon, Stendal 178. 


und den Semmlungen in I Schl. Provingialblättern, 


Alebig 755 oder o tebig; einfältig, abgeſchmackt. 


Er ſieht alebig aus; es ſchmecke alebig. (Viel⸗ 
leicht von ohne Leben.) 


Anevoll, ganz bis oben herauf voll. 


Armfeln, bearmfeln, ſich mit etwas herumtum⸗ 
meln, balgen. Sich mit dem Feuer armfeln. 

Aezeln oder Azeln, verlangen. Mich azelt nach 
dieſer Speiſe — (von azen, den, Corea 

Bräter; Bratenwender. 

Dieballe, eine Schweins keule Ca, d. Molina 

Elitzig, einzeln. i 

Eilig, die Zähne werden eilig (tumpf) bey buen 

Speiſen. 

Eſem, ſeltſam, auch fo viel als öde, Er ſieht eſein 
aus in dem Hute: es iſt in dieſem ate eſem 
(einſam.) 

Egen, bey Fragen fuͤr etwa, wohl. Er ift egen 

da geweſen? N 

Ergáfen, aufgedunſen, löchricht. Vom langen 
Waſchen in Lauge de, werden die Finger ergaͤſen. 

Grammeln, verdruͤßlich ſeyn, auch langſam ſeyn. 

Lange uͤber etwas grammeln. 

* chen, greifen. In die Grapſche agen, 

am 


N 
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Gam lich, mir iſt gamlich zu Muthe d. i. übel. 
Gleech, gleich, als Partikel. Sie wollen gleech 
ſpazierengehn? (fuͤr alſo, wirklich.) 
Geeſtern, übergieffen. Er Hat beym Einschenken 
N gegeeſtert. i 
Gehammert, ſehr geſalzen oder gepfeffert. 
Gittel, das Inwendige bey grunen Schoten, auch 
die Kerne in den Nuͤſſen. Wird auch Gickel 
geſprochen, und kommt vielleicht von Gut, das 
ke Gute in den Schoten ac. i 


Haal und Hallas, Laͤrm, Geſchrey, vom pol⸗ 
niſchen Halas, der Laͤrm. Einen Gaal 


ſchreyen iſt etwas anders, vermuthlich von 
gellen. 

Knergeln, zufammen wickeln, drücken. 

Kordummeln, ee beſonders Sin 

der. 

Kriewatſchig, kriehatſchig, — von einem krumm⸗ 
| : : beinigten wackelnden Gange, ungrader Schrift 
f x. (Aus dem Polniſchen krzywy, krumm.) 
Eseln oder kaaſcheln, auf dem Eiſe ſchleifen. 
| glitſchern, ſchindern, ſchliddern. Eine Kaaſchel. 
| gatſch el, ein Menſch ohne Anſtand und Accurateſſe, ; 
Re (Bom Polniſchen lezyc, liegen.) 
Mefelan, ein halb wollner halb leinener Zeug, 
: vom ital. mezzo lana. 

Nergeln, grämlich ſeyn und dieß aͤuſern. 

Numpern, ganz klein — ein Numpern Biſſel. 

Auch Nunſchbern, ein klein delia 2 Junge. 

7 Nupper, Nachbar. 

| Oertel, das ſpitzige Ende des Brodtes: font auch 
Mamftel, (daher Klebe-Ramftel.) 


Pape 
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Pappeln, von Frauen die gern etwas backen, 
Nebengerichte kochen c. 
Picklich, ſtatt bucklich. 

Plente, eine Benennung ſchlechter Kleider, auch 
Schimpfname einfaͤltiger Frauenzimmer. 
Rabatzen, ſich mit etwas viel bemuͤhen, herum⸗ 

ſchlagen, hauen. (Vom Poln. rabaé, hauen.) 


Saatſem, das Kind iſt ſaatſem, unruhig, weint 


y ohne daß man weiß warum. 

Schneetlich, Schnittlauch. 

Verpriezeln, eine Speiſe fo einkochen, daß keine 
Bruͤhe bleibt. 

Wunderwinzig, auſerordentlich klein. 

Waͤhndel, ein kleiner leichter Wagen. 

Zerknatſcht, zerdruͤckt, zerbiſſen. In der Mark: 
zerkneddert. > ES ou. 


Schlafittgen. 
(Zur Beantiortung einer Anftage.) 


Schlaftttgen, einen bey dem Schlafittgen kriegen, 
iſt weder blos Schleſiſch, noch auch aus dem Slavi⸗ 
ſchen abzuleiten, ſondern ganz deutſch. Es iſt naͤm⸗ 
lich aus Schlagfittig (dem ſtarken Flügel) zuſam⸗ 
mengezogen z wenn man einen Vogel bey ſeinem 
Schlagfittig hat, ſo iſt er gefangen. In einigen 
Gegenden hat man das Wort Knirrfittgen, je⸗ 


manden tuͤchtig zerprügeln, vom Geraͤuſche > 


Fluͤgel großer Gefieder, die einen knirrenden 


geben, wenn man N losſchlaͤgt. 
Sn 
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Konrad der II. Herzog von Glogau. 


(Proben eines noch ungedruckten Vaterlaͤndiſchen Schauſpiels.) 
Erſter Aufzug. 
: Err ſt er Auf ter i t t. 
Barthold ein Meiſterſaͤnger, und Primislav 
: (Konrads zweyter Sohn.) 
(Beyde ſitzend an einem Tiſche, worauf mehrere Buͤ⸗ 
cher liegen.) : 

Barthold. (Heft, Primislap Hirt aufmerkſam zu, 
mit abwechſelnden Aeuſerungen von Freude 
und Beſorgniß.) RT > 

„Noch ſtand Herzog Heinrich mit dem Kern der Pol⸗ 
y niſchen und Schleſiſchen Ritter, und ſeinen aus⸗ 
„erleſenen Breslauern unerſchuͤttert. Muthig 
„ſchlug er die erſten drey Haufen der Tartarn 
in die Flucht, auch der vierte vermochte An⸗ 
„fangs nichts wider ihn. Aber nun drangen 
„die geſammten tattariſchen Haufen mit fuͤrch⸗ 
„terlichem Geſchrey wieder in das Treffen jue 
rück, fielen die chriſtlichen Ritter von allen 


„Seiten an, und trieben fie fo in die Enge, dag 


„dieſe nichts vor fic) ſahen, als den Tod oder ei⸗ 

„me ſchaͤndliche Sklaverey. Allein, entſchloſſen, 

„ihren Feinden den Sieg wenigſtens theuer zu 
„verkaufen, kaͤmpften fie wie Löwen im Ange⸗ 

5 ſichte ihres Herzogs, und lagen auf dem 

\ „Schlathtfelde, wie die heilige Schaar der The⸗ 
„baner. — Die Uebrigen eilten, ihren Herzog 

pa „aus einem Getuͤmmel von Feinden zu retten, 
(ES „die ihn umringt hielten. Aus dem Eifer die⸗ 
: N „fer 
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„fer Ritter merkten die Tartarn, daß es der 

„Herzog war und griffen ihn nur noch wuͤthen⸗ 
„der an. Zweymahl ſchlug er ſich durch ihre 
„Haufen, aber als er zum drittenmahl angefal⸗ 
„len, eben die Hand aufhob, einem andringen⸗ 


„den Tartar den Kopf zu falten, ward er von 


„einem andern durch die Fuge des Harniſches 


unter der Achſel durchſtochen. Blutend ſank 


„der christliche Held vom Pferde, und ſtarb den 


yſchönen Tod für fein Vaterland. Ss 
9 tims lab (nach einer Pauſe) Es ift eine herrliche 


Geſchichte, lieber Meiſter. Was fuͤr ein Mann, 
unſer Ahnherr! — Ja laßt mich nur erſt zum 
Handeln kommen, und ihr ſollt ſehen, ney ich 
von dieſen Heinrichs abſtamme — 


Barthold. Brav gedacht, junger Heir 


Man ehrt nur dann ſein edles Blut, 
Wenn man ſelbſt edel denkt und thut. 


Aber legt es nicht blos auf Tapferkeit und Kriegs⸗ 
> ruhm an, junger Herr. Es ſind, Gottlob, nicht 


* 


alle Tage Tartarſchlachten zu liefern; und die 
Befehdungen unferer Herzöge werden, hoff” ich, 
auch mit der Zeit ihr Ende finden. Das Re⸗ 
gieren, Prinz, das Regieren im Frieden — das 
> TE die große Kunſt, darauf kommt Alles an. 
Verſtuͤnden unfre Fuͤrſten, den Scepter zu 
fuͤhren; ſie brauchten nicht unaufhoͤrlich das 
Sch werdt in der Hand zu haben. 


iat 


Peimislab. Ihr habt mir das ſchon oft gefagt, 


lieber Meiſter, aber mich duͤnkt, erſt ſeit Kur⸗ 
zem fange ich an, Euch au verſtehen. : 
Dart 
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Barthold. Sagt mir offenherzig, was Ihr daruͤ⸗ 

: ber denkt. 

Primis lav. Ich fuͤrchte, Ohr werdet mich nicht 

loben. Ach dieſe Einſicht koſtet mir einen groſ⸗ 
ſen Theil der Ehrfurcht fuͤr — einen — Mann, 
den ich — 

Barthold. (ihm die Hand druckend) Edles, edles “ 
Herz! — Ich verſteh Euch. Ich will mir an 
Eurer Stelle antworten. Euer Herr Vater, 
der Herzog — ich geſtehe es, er gefaͤllt mir nicht 
ganz: es koͤnnte vieles anders ſeyn. Aber ver⸗ 
geſſet nur nicht, daß er Euer Vater if. — 

. islas. Das werd ich nie, lieber Meiſter. 
Aber mir ſcheint es, daß er es oft vergißt. — 
Doch weg damit! Wollen wir nicht unſre Ge⸗ 
ſchichte weiter leſen? : 


Zweyter Auftritt. 
Schambor von Schiltberg. Die Borigen 


8 Gluck zu, Meiſter Barthold. Ihr 
werdet Arbeit bekommen. 6 
Barthold. (aufſtehend) Was fie Ai, Herr a 
Marſchall? für Euch? f 
Schiltberg Fur uns alle, Meister. — Sett Euch 
nieder und dichtet ein Klagelied mit einer Nacht⸗ 
eulen-Weiſe, abzufingen, wenn wir mit unſerm j 
Herzog zum Thore hinausziehn. ; 
Primislav. Wie meynt Ihr das, Marſchall? 
Schiltberg. Es iſt eine neue Mode aufgekommen. 
Die Herren zu Breslau haben fi ſich verſammelt, 
um Rath zu halten, ob fi ie Eurem: Vater zu dem 
» maz 
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machen wollen, was er nach allen Rechten und 
Geſetzen laͤngſt ſchon iſt. — Ich wollte, ich 
waͤre Euer Vater: ſo wahr ich die Ehre liebe, 
ich draͤnge in den Rathsſaal ein, und legte mir 
ae alle ihre Köpfe zu Fuͤſſen, wenn fi 8 los Rnice 
FE nicht beugen wollten. 
Barthold. Ich bitte Euch, Herr Marſchall brite 


get den Herzog nicht ohne Noth in Zorn. Wenn 


gleich die Breslauer Rath halten, iſt darum 
ſchon alles verlohren? 
Schiltberg. Wollten ⸗ſie, was fre ſollten: wozu 
wuͤrden ſie erſt Rath halten? Iſt nicht Konrad 
5 des verſtorbenen Herzogs Oheim? — eines Te⸗ 
camentes bedarf es nicht: — kein Menſch macht 
Anſpruͤche auſer ihm: — Konrad iſt alfo rechts 
E RER mäßiger Herzog zu Breslau. — Und die Bres⸗ 
BR; lauer beſinnen ſich noch, ob fie ihn dafür erken⸗ 
nen wollen? Laſſen ihm ſagen, er ſolle des Be⸗ 
1 ſcheides warten? — Und er 15 geduldig RR 
ſtehen und paren? _ = 
Primislav. Wohl, Herr Marschall. Aber ae 
wenigſtens meinen Vater nicht auf, bis die 


N 


men und toben? u. ſ. f. 


Vierter Aan f 


a CN ni de 


Hever Konrad. Dev Erbvogt mit zwey 
Rathmannern und Soldaten. 

Der Erboogt. Viel Glück, Herr Herzog! Die 

: von Breslau entbiethen Euch ihren Gruß. . 

Y Konrad. Willkommen ihr Herrn, ſehr wil (fome 

e men! RS Der 


er 


Sache entſchieden iff. Warum vor der Zeit: ee : 


: 5086 


Der Erbvogt. Das wird drauf ankommen, Herr 


Herzog! denn wir kommen Euch zu ſagen, — 


daß die von Breslau Euch nicht zu ihrem au 2 


zoge wählen. 

psn Konrad. Waͤhlen? Was bedarfs da des Wäh⸗ 
lens, wo das Recht ſchon entſchieden hat? Seit 
wann waͤhlen ſich denn die von Breslau ihre 
Herzoͤge? 


Der Erbvogt. Seitdem ſie kluͤger geworden fino. 


H. Konrad. So! — (bitter⸗ſpoͤttiſch) Und warum 
finden es denn die Breslauer ſo klug, mich nicht 
zu waͤhlen? r 
De Erbvogt. Verzeiht unſre Worte. Wir ſind 
nur Abgefandte, und richten unfre Schuldigkeit 
aus. Die von Breslau waͤhlen Euch darum 
nicht, weil fie gefunden haben, daß Ihr ein jaͤh⸗ 
zorniger unruhiger Herr feyo und Euch kein Ge⸗ 
wiſſen macht, Wort und Zuſage zu brechen. 
H. Konrad. (feine Wuth verbeißend) So! fo! fo! — 


(ruhiger) Ehrlich geſprochen, ihr Herrn, wiſſen 


die Breslauer nicht, daß ich ihr; 


Beeren 
Herzogs Oheim bin? ES 2 


ae Erbvogt. urban wiren fi fie das Aber 


ſie waͤhlen Euch darum doch nicht: vielmehr 
laſſen fie Euch erſuchen, binnen drey Stunden 
zum Burgthor hinauszuziehen, weil ſt fie geſonnen 
ſind, ihren erwaͤhlten Herzog zum St. Niko⸗ 
lausthor einzuholen. 

H. Konrad. Und der iſt? 

Der Erbvogt. Herzog Heinrich von Sieanig: 


HD. Konrad. Himmel und Höfe! Heinrich von Liege 
8 . — der Sohn Eures aͤrgſten Feindes? Ha⸗ 
“€ ben 


El 


= ss Der Erbo ogt. Waren Cure Vorfahren Engel, 
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ben denn die Breslauer alle die Fehden mit Bo⸗ 
leslav vergeſſen? vergeſſen, daß dieſer Wuͤthe⸗ 
rich ihre Staͤdte und Doͤrfer anzuͤnden ließ, wie 


V„PHHeuſchober, und die Menſchen zu tauſenden von 


bintenzu metzelte oder in Kirchen verbrannte? 
Haben fie das? haben fie vergeſſen, daß meine f 
Ahnen ihre Engel waren, von Heinrich dem Er⸗ 
ſtien an und feiner Hedewig bis auf meinen Ref⸗ 
feen herunter? Cre oaiienl haben ſie das ? 


Herr Herzog, ſo ſeht zu, daß Ihr ihnen gleich 
kommt. War des Liegnitzers Vater ein DOTE 
wicht, ſo iſt ihm ſein Sohn ganz unaͤhnlich. 

Geehabt Euch wohl, Herr Herzog, und binnen 

neun Stunden zieht ihr zum Burgthor hinaus. 

(ab mit den Rathmaͤnnern und der Wache.) 
x Pigs n- 

Die letztern Ch 
riengras. 
Das Raͤthſel: Ein Ey. 

PP 

O Charade. . 

Für Late iner 


Est quoddam flumen quod habet mirabile nomen: 


Si caput, est miles, si caudam demseris, ales, 
Si medium tuleris, manat de corpore Sanguis 
Dieſer Erzähler nebſt dazu gehoͤrigem Kupfer wird 
alle Wochen in Breslau in der K. privil. Stadt⸗ 
buchdruckerei bei feel. Graſſes Erben ausgege⸗ 

ben und iff auf allen Königl, Poſtaͤmtern 
= zu haben : 
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araden: 1. Gedicht. a, Ranas ; 
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